
ICnderärzte e
wieder die Poli
(ri) Lange galt die Kinderllihmung
oder Poliomyelitis in der Welt als
fast ,,ausgerottet". Aus diesem
Gnrnd gab es vor einigen Jahren die
Empfehlung, die Auffrischungsimp-
fung der Kinder zum Beginn des
Schulalters nur noch mit einem
Dreifachimpfstoff durchzuführen,
der gegen Diphtherie, Tetanus und
Keuchhusten schützt, aber nicht
mehr vor Kinderläihmung. Dieser
Empfehlung sindvi e gefolgt.
Als Konsequenz den so

Geimpften Antikörper, die sie vor
Kinderlähmung schützen sollten.

Nicht nur in Tadschikistan 2010,
sondern auch in einigen afrikani-
schen Ländern wie Angola und dem
Kongo sind in den letzten lahren
immer wieder F2ille von Polio ge-
meldet worden. Wie seit Oktober
dieses Iahres zuverlässig bekannt,
ist auch im krisengeschüttelten Sy-
rien die Kinderlähmungwieder aus-
gebrochen. Viele Menschen müssen
das Land verlassen, nicht wenige
von ihnen sind in unserer Region,
sodass die Poliomyelitis auch bei
unswieder Einzug halten könnte.

Die Ansteckung erfolgt über
Schmier- oder Tröpfcheninfektion,
nach einigen Tagen kann es zu un-
spezifischen Symptomen wie Fie-
ber, Kopf- oder Gliederschmerzen,
Durchfall und Erbrechen kommen.
Wieder Tage später ist dann eine
nichteitige Gehirnhautentzün-
dung möglich, die sich durch Kopf-
schmerzen, Nackensteifigkeit und
häufig mit Erbrechen zeigt. Nach
kurdristiger Besserung der Sympto-
me kann es zu einer meist asymme-
trischen Lähmung; vorzugsweise im
Beinbereich, kommen. Beim selte-
nen Befall derAtemmuskulatur sind
tödliche Verläufe möglich, warnt Dr.
Renate Harnacke, Sprecherin der
Kinder- und Iugendärzte in Mön-
chengladbach.

Die Kinder- und Iugendärzte
Mönchengladbach empfehlen da-
her zu prüfen, ob noch ein Impf-
schutz gegen Poliomyelitis vorliegt.
Zu Beginn des Schulalters wäre dies
der Fall, wenn der gegebene Impf-
stoff auch gegen Polio wirksam war;
dann sollten alle zehn ]ahre Auffri-
schungsimpfu ngen erfolgen.


